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Einleitung.
Ueberblick des Schauplatzes.

Europa erhebt sich , wenn auch an Asien angelehnt,durch eigenen , von dem Gebirgssystem der östlichen
Feste unabhängigen Bau aus dem Meere , in der Mitte
durch enger zusammenschliefsende Felsengfebaude er¬
höht , am Rande durch abgesonderte , von der Mitte
wieder unabhängige , wie einzelne Burgen gegen die
Fluthen des Oceans vorgelagerte Gebirgsmassen ge¬schützt . Diese selbstständigen Verlagerungen sind:
1 . das System des skandinavischen Gebirgs, das zu
äufserst dem Eismeer vorgebaut , seine Ablagerung gegenOst und , Süd ausdehnt ; 2 . in das Mittelmeer vorragend,das System der thraki sch - illyrisch - hellenischen
Gebirge, die aus einem Punkte nach drei Richtungenauslaufend , auch ihre Gewässer in drei Seiten hinabsenden ;3 . das System der iberischen Gebirge, die fast senk¬
recht gegen einander gestellt , in zwei Richtungen , gegenSüdwest und Südost , absinken ; 4 - der apenninisoheRücken (Italien ) ; 5 - die brittischen Inseln. Stiegedas Meer einige hundert Fufs, . so würden , wie diese,die übrigen Vorlagerungen von der Mitte getrennt sein,oder als Halbinseln mit schmalem Rücken mit ihr Zu¬
sammenhängen . Das flache den Mittelstock an Asien
knüpfende , in seinem gröfseren Umfange zu diesem sich
neigende Ostland hat nur in Nordost eine Scheide¬
wand im NUral , zwischen dessen Südende und dem kaspi-schen M^ ere die Oeffnung gelassen ist , durch welchesich die östlichen Steppen nach Westen fortsetzen , seitden ältesten Zeiten den weidenden Völkern Nordasiensder Weg nach dem Abendlande ( Nomadenstrafse ) .
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2 Einleitung.

Mitteleuropa. Die europäische Mittelfeste , dio
Rip en , Ripäen *

**)

) nach alter Gesammtbenenoung,
wird vom System der Alpen und Arkynien gebildet.
Der Gesannntname Ripäen ist wahrscheinlich von Osten
durch die pontischen Griechen aus dem Munde der Sky-
then , die Namen Alpen und Arkynien sind von Westen
vom Stamme der Kelten gekommen . Alpen nannte
der Reite die am Südrande der Feste hoch aufgethürm-
ten Bergmassen : nam Gallorum lingua alpes montes alti
vocantur. Isidor . Hisp . Origg . 14 , 8 ; Alba , Albainn
heilst noch den Galen ihr steiles Gebirgsland . Arky¬
nien ***) nannte er die den südlichen Gebirgsstock auf

* )
'Pzztä ; ( r ^ g

'
Pznrjg ) oqo; Alcman heim Scliol . zu Sophocl.

Oed . Col . v . 1248 , a £
‘Pt 7iat Aristot . Sophocl . , sonst za OQtj

‘Pinaza ,
‘Pinttlu, montes AipAaetbei den Römern . Inihnenweifs

die Isterquellen Aescliylus beim Schol . zu Apollon . Argonaut,
ft,284 : t 6v “

I6zqov (f>>] cly tx uuy ‘
YzteQßoozivv xazcc<p{QFO &ai xal

jmv 'Pinaiwv dqtav ovzta eis fItzfv uxoXov & iov Ato/oXoz ty

Ivopivip IlQopy &sl Xiyovzi xovzo. Ripäen beifsen die Alpen:
I1q (6tuq %os cts zdg “AXns ig 'Pizzuia oqrj ovzta JzqogqyoqeixsOaz xal

zotig vno xct “Ai . TU.ia o n ?, xazoixovvzag Tiayzag '
Ymqßoqtovg ovo-

Steph . Byz . s . v .
‘
Ynsqßoqsoi ; xd cts ndXai fzkv -

nutzt xaXovfttva ei & ’ v en qov
“0 iß i a nqogttyoqivXHvzct, xvv

«Te “AXnta. Athenaeus 5 . 5 ; auch die Arkynien : oi p \ v ( zwv
ruXaxtäv ) ini zov ßdqstov

’Slxsavdv vneqßcdövzeg xd ‘Ptzzala

oqi ; qvijvat xcti za ert/aza zgg Evqtdzzrjg xcezcttrysTv. . utareh.
Camill . c . 15 . Dagegen werden nach den Arkynien erwähnt von
Aristoteles ( Meteorol . 1 , 13 ) vn ' uvtijv de u ?V aqxzov vzz

'
cq zijg

iaychijg ExvfHttg cd xaXovfuvui
‘Plnat, ohne Zweifel den ura-

lischen Zug bezeichnend . Der Name , den die beiden Haupt-
gebirgsziige in den Umgebungen der pontischen Skythen tragen,
scheint ursprünglich allgemeine Gebirgsbezeichnung und aus der

Sprache eben dieser Skythen zu sein . Dasselbe Wort ist viel¬
leicht das slaw . Kip, mons Rip , Rzip bei Cosm . Prag . (cd . Dobr.
1 , p . 7 ) , böhm . wrek Rzip ( St . Georgenberg an der Mündung
der Moldau ) .

* *) Alpes
“AXnet g, zd “AXzzetu Sq^ . Seltnere Schreibungen:

mit wechselndem Labial ,
“AXßia Steph . Byz . , wie der Name der

( rauhen ) Alb , Alba bei Vopisc . , bei Ptol .
“Ai .ni« heifst ; mit

wechselndem Vokal , wie in Aqxvvta und ’Oqxvytu ,
“OXßtu ,

"OX-
7zia Athen . Favorin . j EdXma Lycophr . Auch die Gebirge
der keltisch - illyrischen Japyden auf der illyrischen Küste hiefsen
“AXßttt nach Strabo 7 , p . 514 und 4 , 202 : iß ydn “Alma xal .eltr&at

nqozz. qov
“
AXßia xu &dneq xal ‘Al .niovia * xal ydq vvv tzt zo tv

’ldnvtstv oqog vtßtjXov Cvvdnxov mag zjj
' Axqy (*

Oxqzt id , 4 , 207.
7 , 314 ) xal xu \ g

“Al .nttnv “
AXßto v XtyfG&tu.

***) Td ‘Aqxvvta oq>] zuerst Aristot . , 6 ‘0 qxvvtog dqvpis
Ptol . und Eratoslh . bei Caesar , den Römern durchgehend)



Einleitung. 3

seiner Aufsenseite umkränzenden Höhen ( das Wort er¬
hält sich noch im kymr . erchynn , erheben , erchyrdad ,
Erhöhung ) , und zwar den ganzen Waldzug von seinem
südwestlichen Anfänge bei den Kelten bis zum südöst¬
lichen Ende bei den Skythen . Bei Apollonius (4 , 627 — 643)
schiffen die Argonauten auf dem Eridanus hinauf in den
Khodanus , der mit jenem und dem äufseren Eridanus
(Rhein ) in Verbindung gedacht ist , an die Herkynien. #)
Caesar hat von ihrer äufsersten Richtung in Ost er¬
fahren : Hercytda silva , ( quam Eratostheni et quibusdam
Graecis faina notam esse video , quam illi Orcyrdam ap-
pellant '

, ) . . pertinet ad lines Dacorum et Anartium:
hinc se llectit smistrorsus , diversis u flumine (Danubio)
regionibus, multarumque gentium lines propter niagnitu-
dinem attingit : neque quisquam est hujus Germaniae,
qui se aut adisse ad initium ejus silvae dicat , quum
dierum iter LX proeesserit , aut quo ex loco oriatur,
acceperit . Bell . Gail . 6 , 24 - 25 - Die nördlichen Geten
über der Donaumündung kennt Strabo ( 7, p - 295 ed . Casaub . )
als Anwohner des herkynischen Waldes . Die Benen¬
nung wich weiter in die Mitte zurück , je mehr die ein¬
zelnen Glieder der Waldkette bekannt wurden . Von

y .diesen sind die beiden äufsersten in isolierterem Bau
•die ausgedehntesten : im Westen die Berggruppe der
Cevennen ( Cevenna mons Caes . , Gebennae , Gebeiinici
montes Mel . Lucan . , vd Ke,u/ .isvov dgog , tu Ksf .ii .ieva
opr . hStr . Ptol . ) , welche nach ihrem steilen Rande in
Südost am Rhodanus in einigen nahe liegenden Zügen
( Forez - , Auvergnergebirge ) gegliedert , auswärts in
sanft absinkendem Boden , dem Stammlande der Kelten,
zum Meere abfällt ; im Osten die Karpaten ( o Kuq~
ndtrrj g ooog Ptol . ) , die äufserste Erhebung gegen die
aus Asien herreichenden Steppeil , welche innerhalb
ihres weit ausgedehnten Bogens noch einst von wei-

Ilercynia sylva , Hercynius saltus , und davon den späteren Grie.
eben ‘

JEqx vv i o g i}qv/,iös,
‘F. qxvvioi dQufioi. Das anlautende ll

der letzten Schreibung ist nicht wurzelhaft und zu beurtheilen,
wie in Herminones , Hermunduri , Hibernia . Häufiger ist der
Wechsel des kurzen a in o in keltischen Eigennamen , seltener
in e , wie noch in Petovio , Petavio aus Thxxaoviov Ptol.

*) Darum ist das Waldgebirge sogar nach Italien versetzt
im Etymol . Magn , 375 : 'F. qxvviog dQvydig 6 rr, g

‘lza ). iag kväo-
TÄxta, (8g (ftjai -v ’AnoV .wvzog tv <f ' ’Anyovcwuxdiv. Im Abend-
lande nennt es Parthenius ( ebendas . ) , xai Ilaod -4viog, ‘A/J .

’ oi
Bf/ .’ kau s o ir \ g

'
Eqxvyidog ojosio ycäijg.



Einleitung.
«lenden Völkern besuchtes Steppenland umfafst . Mit
Kagndltrjs dpog bezeichnet Ptolemaeus zunächst dieHöhen um die (Quellen der Theis ; andere Zweige des¬selben Waldzuges , die seine Karte unrichtig von einan¬der trennt , sind nach anwohnenden Völkern benannt,tr« TI t v z £ v a dpi ] , Alpes Baslarnicne in der TabulaPeut . , in Südost , vd 2apfiat ixd opi ] , zwischen derDonau und Theis . ylovva . vliq ist der letzte , bis andie Donau ( bei Pressburg ) ziehende Waldrücken des
Iiarpals in Nordwest.

Die Absenkung des arkynisch - alpisclien Gebirgs-systems ist durch seine beiden Haupt ketten eine dop¬pelte , eine äul 'sere von der Aufsenseite der Arkyniengegen das äul 'sere Meer , von der schon Aristoteles
spricht : tiüv d ’ dllwi > noraf .iwv ol nXtiotoi ( psov

'
ai)fipog ap y. tov ix r oi v o odjv % u> v q z v v i ai v ' t « Jt«

de v-id vipf i xal nl .rjitei (.ityiota negi tdv tonov tov ^ ovhotW. Metcorol . 1 , io . Die zwischen den beiden JBerg-reihen entquellenden Gewässer sind gezwungen , auchzwischen ihnen den Weg ins innere Meer zu nehmen,auf der einen Seite durch die Donau , auf der anderndurch die Rhone . Nur der Rhein hat zwischen dieseninnern Kanälen einen Weg nach Aufsen gefunden undalle vom äufseren Meere bis zu seiner Quelle am Gipfeldes Adula ihm entgegenstehenden Schranken durch¬brochen.
Deutschland. Enger schliefsen sich der südlichen

Hauptfeste die Mittelglieder der Waldkette an , welchein mehrfachen Reihen erhoben durch ihr Zusammen¬
greifen unter sich und mit dem südlichen Raudgebirgosamint ihrer nördlichen Ablagerung den Bau des Stri¬ches bilden , den wir jetzt Deutschland nennen . Dader Granit als Grundlage der Formationen der Erdrindeerkannt ist , so kann als Basis dieses Bodens eine nachNorden abhängige Granitfläche gedacht werden , welchean ihrem Südrande als steile Mauer , in ihrer mittleren
Ausdehnung in einzelnen Streifen sich emporhebt , undmit den dazwischen eingclagcrten oder angelehntenübrigen Gesteinbildungen zum mannigfaltig durchbro¬chenen , abwechselnden Berg - , Hügel - und 'ThailandOberdeulschlcmds gestaltet , an das sich die sandige,sanft zum Meere geneigte , in ihrer östlichen Erwei¬
terung in das Ostland übergehende Fläche jSieder-deulsc/ilands anlegt . Der südliche Hauptgebirgsstock,aus einer inneren Granitmauer und zu beiden Seiten
angelagerten Kalkmassen zusammengesetzt , streicht nach



Einleitung. 5

der Abbeugung von der Nordriclitung zwischen dem
Mittelmeere und dem Lemansee fast gerade gegen
Osten ununterbrochen als zusammenhängendes Ganzes;
doch sind von einzelnen Strichen mit besonderen Na¬
men schon seit dem Alterthume die bekanntesten:
1 . Ueb 'er den Meer - , den cottischenund grafischen
Alpen ( Alpes murilimae , cot litte , grafae ) , nach der
lleugung , die penninischen Alpen , Alpes Penninae,
Peninue , jugum Peninum , *) nach falscher Ableitung , die
schon Livius abweist , Poemnae ,

‘ '/Ilrceig TlotPat Ptol.
Auf ihrer Ostseite gibt der Adula , d Ov lag ciqog
Str . Ptol . ( St . Gotthard ) , dem Rhein und Rhodanus den
Ursprung . 2 . Die ra e tisch en Alpen (Alpes ruetieae) in
"' er Ausdehnung der raetischen ; S - die norischen Alpen

noricae) in der Ausdehnung der norischen Berg-
ölker . Von den - norischcn Alpen trennt sich die
(Äfeanlagerung unter dem Namen Alpes Jutiue und

*cta , r/
’Öxpa Str . Ptol . , nach Süden ; den Hauptzug

;hliefst an der Donau xd Ksxtov ogog Ptol . , in den
rkunden der mittleren Zeit mons Comagefius , **) der
Vien er wald.

Der Name Hercynia blieb als Gesammtbezeichnung
eh germanischen Waldhöhen , zog sich aber auch da

■ och in engeren Raum . Die Hercynia vom Oderrhein
md von der Südseite: oritur ab Helvetiorum et Neme-
im et Ilauracorum linibus , rectaque lluminis Danubii
vgione pertinet ad fines Dacorum . Caes . B . Gail . 6 , 25;
Tin Mit/eirhein : Chatti initium sedis ab Hercynio saltu
incho,t , . . Chattos suos saltus Hercynius

'lederrheinsimul lt que deponit . Tac . Germ . 50 ; vom
accola -ylvae Bructerus Hercyniae , Claudlan . de IV . Cons.
Ilon . 45ü von der Nordseile : y. axavxiy .ov xtov ‘

Egy.v-
vuov ovo/.i ‘Cou £ yco )' dgv/.uöp , ovg ueyitjxovg vnägxeiv
rtagtihypuLiev fr v.axd xqv EvQomqp , vqaot nol .

'i.ui

*) Breton , liymr .p enn , pen — gn} . cean , Haupt , Spitze , wo¬
von der auf der llöhe 'erehrte BerggoltDeus Peninus Liv . 21,38,
Inschrift bei Murat . 8,6 : Deo Pennino. In sunimo Pennino , Pe
uwo die beiden röm . Imerarien . Alpes Peninae , \ lor Peninum Tac ^

* *) Mon . Boica 4 48 . 12 , 556 : montes Comageni (a . 1188) ;
28 . 2 , p . 87. 88 . 202 (u 903 ) ,

' von dem nahen Comageni ( das
jetzige Tuln , das erst s äter nach dem Flusse benannt ist ?) : juxta
Comagenos civitatcin t montc Cumeoberg. Annal . Einh . äd a . 791,
Pcrlz 1 , 177 ; impera . r prope Humen Tullinam Monte - Comiano
Colloquium habuit . Am . Fühl . ada . 884 , Pertz 1 , 401 . Vom
Berge keifst auch der Irt Kaumberg auf der andern Seite.



6 Einteilung.

v. axd xov ’Qxeavdv vnapyovaiv , o>v tffzi fctylaxt ] v
Boexxaviy . rj. Diodor . 5 , 21 ; xd jiQOg voxov [1. dpxxov]
revovxa liiort naget xe xdv \ Ixeavdv xal xd Eqxvviov
ogog. id . 5 , 32 ; in eadem septemtrionali jtlaga Hercyniae
silvae roborum vaslitas intacta aevis et congenita mundo,
prope immortali sorte miracula excedit . Plin . 16 , 2 . Von
der Ostseile: inler Danubium et Hercynium saltum usquead Pannonica hiberna Carnunti , Germanorumque ibi con-
finium . . Jazyges . . tenent . Plin . 4 , 12 . Insbesondere
hi eis Hercynia der Böhmen umfassende Waldkranz : Ma-
roboduus incinctos Hercyniae sylvae campos incolebat.
Vellej . 2 , 108 . Stralio gibt an (7 , p . 292 ) , man reise aus
Keltika über den ( Boden - ) See , dann über den Isler,
dann über offene Höhen an den herkynischen Wald , von
dem er . sagt : o de '

Egxvviog ögvftög . . y. vxkov negi-1 a f.i ß d v dt v fisyav l v fiea cp de 'id gvxa i % cd g cc
xaXdig oly.slod 'cu dvvaf .ie.vj] . Auch dem Berichterstatter
des Ptolemaeus ist 3

Ogxvvio g dgvfiög, zwischen den Si
deta und sarmatischen Gebirgen, *

**)

) ohne Zweifel in die■
sem Sinne genannt worden , wenn auch von dem Gec
graplien neben der Gabreta besonders aufgeführt ( wo¬
nach es scheinen möchte , es seien von ihm in speciell-ster Bedeutung damit nur die mährischen Waldhöhen
bezeichnet ) ; wie auch Strabo noch neben seiner deut¬
lichen Erklärung meldet ( ebendas . ) : eaxi. da y. ai ciXh]vit ] fieyah ] l '

aßgrjxu ' tneixa de xd xcSv 2ov ?]ßcov , ;-:ns~
xecva d ’ 6 c

Egxvviog dgvfiög. Die nächsten an das Haupt
gebirge sich anlegcnden Glieder dieser Mittelhöhen sind
von der Ostseite der böhmische Wald,
einst bei den Baiern , Fd ßgrj x a ( al . Faßgixa) Ptol.
ßgtjxa (al . Favßoryicc) Str . , vorher bei den Belten , der,

*) Aoedyn * o Qrj, . . v f a Icuv i rd/SpijTfi
'
Xij - <ür ( nicht fl £*

wie ohne Zweifel verdorben nur Cod . Fonteland . ) y.ni
itov A ctq g cci i y. (o v idiiy 6 Fgyuyiog d '

gcog. I ) er *
Ogy. vviog

j}qv/z6s schliefst die VdßQ ^ xa als einzelnen fheil in sich.
**) Auch saltus Hircanus (vom alten Hccynius ) in den Annal.

Einh . et Lauriss . Pertz 1 , 191 . 192 ; neins Hircanum in Megin-
fredi Vita S - Emm . ap . Canis . ed . Basn ; $ 1 , 95 . Per alte kel¬
tische Name Gabreta , mit der Ableitung et aus gabr - , das in
Gabromagus , zusammengestellt mit Vergisretus ( summus magi-
stralus Aeduorum , Caes . B . Gail . 1 , 16 ) das sich dadurch als
Compositum aus der Verstärkungspartikel 'er ( Venant . Fortunat.
1 , 9. ; kymr . gtver) und getrennt — gat/res erweist , bedeutete
etwa Hochwald ? Die Benennungen Gbreta und Nordweid
( Noriwatt M . B . 28 . 1 , 45 . a . 853 , später ifter erwähnt ) reichen
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obschon seine Gipfel sich auf dem Nordufer der Douau er¬
heben , an seinem Südostende seine Granitlager über den
Strom bis an die Kalkalpen vorschiebt , an seinem Nord-
westende sich mit dem äufseren Walde vereinigt ; von
der Westseite die j ura - albiscli e Kalklinie , die mit
ihrer den Alpen sich anneigenden Südwestspitze an
der Rhone beginnt , unter dem Namen Jura, Jura mons
Caes . ,

’/o vQccaa dg Ptol . , nach Nordost bis zum Rhein
und zur Aarmündung läuft , jenseits des Rheins und
der Uonau unter dem Namen Alb, xd vAXn icc OQt]
Ptol . , Alba Vopisc , Prob . 15,

*

*) sich von Neuem er¬
hebt und ihre Formation in derselben Richtung durch den
fränkischen Landrücken ( fränk . Jura ) gegen den
äufseren Wald und das äufsere Ende der Gabreta fort¬
setzt . Das von den Alpen , der Gabreta und der jura-
albisclien Linie umschlossene Land ist das Hochland
der mitteleuropäischen Feste ( man könnte es den deut¬
schen Hochgau nennen ) , am meisten vom Hochgebirge
abschüssig , von dem die Flüsse in reifsendem Laufe ab-
strömen , sanft geneigt von den äufseren Linien , aus
denen die Gewässer ruhig dem ableitenden Strome zu-
lliefsen . Die Ablagerungen dieser Hochfläche um.
schliefsen wieder in einem weiten Rogen zwischen den
äufsersten arkynischen Gliedern , von den Karpaten bis
zu den Cevennen , folgende Höhengruppen : 1 . das
Riesengebirge, xoldaxißovQyioy äpog Ptol . ,

**) xd

gle
' chweit in Südost . Ptol . zeichnet auf seine Karte einen Zu-

lluls der Itonau aus der Gabreta , der der Kamp sein mufs ; in
derselben Gegend nennt eine Urkunde von 1139 ( Hansiz . Germ,
saer . 1,306 ) praedium Zwetl dictum in .Vurfica sylva. Die Baiern
benannten den Wald nach seiner Lage , wieNordgowe , Nonlfilisa
( oborpfälz . Vils ) , eben so die östlichon Franken den Wald an
ihrer Nordseite ( Frankenwald ) : nemus seeus Kranach , quod
vulgariter dicitur Nortwalt. ( a , 1194 ) , M , B . 15 , 195 ; in ihm
Nordhalben . Den Thüringern wäre der Harz Nordwald , an ihm
Nordhausen.

* ) Eben so auch später Albegowo und Alpe gowe . S . den
Namen Alpes.

* * ) Wäre in der jetzigen Sprache EscMurger Gebirge , wahr¬
scheinlich von einem benachbarten Orte dieses Namens , wie sal-
tus Teutoburgiensis. Ein Asciburgium am Niederrhein nennen
Tac . (Germ . 5 ) , Ptol . , Tab . Peut . ; das ptol . TovheovQyiov scheint
aus TsvtißovQyiov entstellt . Seit grauem Alterthume spielt also
die Esche ihre Rolle in deutschen Namen . Hieher gehören noch
aus Ptol .

‘Aay-uXiyyiov (Ascilinga , M . B . 6 , k!x)ß Aaxuvxalls später
w erden genannt Äskiluna , Ascahrunno , Ascfeld , Ascloha , Asche-
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Ov ctvSaXixd ogrj Dio Cass . nach ihren alten Anwoh¬
nern , krkonoske hory, Kerkonosze bei den Böhmen , yonden Karpaten gegen Nordwest gewendet .

"Von ihm ausläuft ein flacher Waldzug , der mährische, zum Südost¬ende der Gabreta , und trennt die Gewässer der Donau undder Elbe . Neben seinem Nordwestende bilden das lau-sitzer Gebirge und das böhmische Mittelge¬birge noch hleinere abgesonderte Gruppen. 2. Das
Erzgebirge , der Franken - , Thüringerwald,von Ptol . unter der Benennung za 2ov drjza (al . 2ov-
d'iza ) OQV zusammengefal

'st , nach seiner ausdrücklichen
Angabe das Gebirge zwischen der Gabreta , den Wa-risten und den Teuriochaimen ( Hermunduren , Thürin¬
gern ) . Im Fichtelgebirge liegt der Vereinigungs¬punkt der unteren Begrenzungslinien des südlichen hohenDreiecks und der äufseren Waldkette .

*

*) 5 . Zum Rheine

bach , Aschalia , Ascafa ( Flufsname ) u , a . Sie ( ask frühermasc . ) ist der heilige Baum der Deutschen ; in der nordischen
Mythologie ist der heilige Weltbaum eine Esche , askr Yggdra-sill , und heifst Askr der erste Mensch.

*) Der ptol . Gesammtname Sovätjra stammt wohl , wie Tu-
(SQrjTct, von den nahe wohnenden Helten ; zu seiner Erklärung bie¬tet sich keine Hülfe . Für den Namen des Fichtelgebirgs , Fich-
telbergs , der , wie es scheint , urkundlich nicht vorkommt , lassensich als ältere Formen Fichtenberc , Fihtonoberc (Grimm . 2 , 540.1011 ) vermuthen . Das Erzgebirge ist mit der alten deutschen
Benennung Fergunna (Waldgebirge ) bezeichnet im Chron . Mois-siac . ad a . 805 , Pertz 1 , 508 ( wo das Wort falsch für einen Orts¬namen genommen wird ) ; die Höhen um den oberen Lauf derSaale (Franken - , Thüringerwald ) hiefsen Loiba oder nach ihrenslawischen Bewohnern SJawenwald , saltus Slavorum, qui obdensitatem nomoris umbrosam juxta linguam eorum Lovia dici-tur . Monach . Brunwillerens . ap . Leibn , 1 , 520 , westlich bis andie Werra : quoddam monastcrium situm est in confmio Loilaesilvac Beginherisbrunno nuncupatum ( Keinhardsbrunn überGotha ) . Dipl , von 1086 in Chartular . Beinhartsborn . ap . Schann.Vindem . 1,106 ; apud sylvam Lnihin in villa Sule . Cpntin . Lamb.Scliafnab . ad a . 1238 . Der Name scheint von den Slawen zustammen , Schwierig ist die Bestimmung der 2r ] /.iavcl ( nachErasm . Mir . , 2t ]/iayovg Codd . Coisl . Vindob . Pariss, ) vktj desPtol, , die nur einmal genannt ist in der unbestimmten Andeu¬

tung : v <p ' ä ( tov Mrjkißoxov n ^QKTCi) ianv y Stjfxttvu vktj. Ptol.nimmt sonst in seine Karte nicht flache Waldstriche , sondernwie rdßnrfca vkr/ , ^tovva vir; , bedeutendere Bergwälder auf.Wäre also in der Zrif.wvd das westliche Ende der Sudpta , der
jetzige Thüringcrwald bezeichnet , odef vielleicht doch seinemReferenten mit diesem Namen der Semnonenwald , das Heilig¬thum der Swebenvölker , ( für ^ iptayä, wie A'iouoya ~ Divona?



9Einleitung.
setzenden äufseven Waldkranz fort angenehme , mit Laub¬wald bewachsene Berggruppen : die Gleichberge ;

*

*)in nordwärts geöffnetem Bogen , die Rhone mit dem
Vogelsberg, einst unter dem Gesavnmtnamen Buc/to-nia , **) ahd . Buokmmu , Fuohn/ma , d . i . Buchenwald,bekannt , dann die Höhe, mons Tamms Mel . Tac . , deren
Fortsetzung jenseits desRheins der Hundsrück mit demIdar - und Hochwald. ***) 4 - Nach seinen Vorbergen,dem Donnersberg und dem Hardtgebirge, f) wen¬det sich südwärts gegen den Jura und beugt sich dannsüdwestlich gegen die nördlichen Zweige der Cevennender Rücken der V o g e s e n , mons Vosegus Caes . , VogesusLucan . , Vosagus Tab . Peut . , 6 Bcipasyog [ Bo '

iasyog ? ]Julian , j -j-) Ein von ihm gegen Norden sich absen¬kender hoher Waldstrich , der Argonnerwald, fff)bildet den Grenzdamm z wischen den Gewässern des Seine-und des Rheingebietes und umläfst mit der Arduenna

oder Scmana vom goth . sema , semen : tnnquam inde initiagentis . Tac . ?) als berühmter Wald genannt worden?*) Zuerst urkundlich in Schannat Traditt . Fuld . n . 505( a . 867 ) : montes , qui a quibusdam Similes, a quibusdam veroSteinberg et Bernberg vocantur.
**) Buchonia zuerst sicher bei Fredegar c . 87 . Buconia beiGregor . Tur . 2 , 40 kann eine andere dem llliein nahe Laubwal¬dung bezeichnen ; vielleicht war in früherer Zeit der Name bisan den Rhein verbreitet . Zu vergleichen sind die ih/m '

/mbantes,Mainz gegenüber , bei Ammian . Die Rhone , ahd . Ronaf/a; derVogelsberg , aluh Fugalesberc, beide Formen von Schannat ge¬geben in Buchonia vet . An diesem gleichnamig Vttgalespurc,Schann . 546 (a . 906) , in jener Bonaha, Schann . 608 ( 1050) ,** *) Hundesrtiche, Gudenus 1 , n . 141 ( a . 1074 ) . Ein Orts¬name Huntsrukke , M . B . 28. 2,170 , Benennung wie Pokkesrukke,Pocchesrukke , Geizrukke , ibid . p . 171. 155 . Der Idar , sylvaJeder Dipl . Dagob . , Chronic . Gottwic . 2 , 556 , gleichnamig mitdem Fl . Hiedrrrha (Iderbach ) Dipl . d . a . 895 bei Jlonth . llist , dipl.Trevir . 1 , 252 , ljeifst auch Saonwald : Züsch in nemore situm,quod Saouus nominatur a Spanheimensibus , Trevircnsibus « meinet Mosellanis Hydorus. Trithem . Chron . Hirsaug . , Opp . 2, 610.f ) Hardt — Hart , Harz , häufig vorkommender Waldname,Der Donnersberg , Thoneresberg, Schannat Hist , episc . Wormat.n . 9 (a . 869) , vom Gott Thunar . Vgl . Grimms Mythol . p , 115.
jf ) Davon Wasgau, les Vosges. Versetzt sind die FormenVogasus , Vogesus, die Vogesen.
fff) Silva Argoetma, saltus Argucttna. Adsonis ( c . 980)transl . et mirac . S . Basoli ap . Mabill . Acta Bcned . Saec . 4 . 2 , 140,Richardi (sacc . 11 .) Vita S . Rodingi , ibid . p . 555-
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und den Vogesen das Thailand def oberen Maas und
das hügelige Moselland. Zwei Landschaften sind von
den inneren und äufseren Höhen rings umschlossen , von
denen die östliche die Quellllüsse der Elbe bewässern,
die westliche der Rhein durchströmt ; jene ( man könnte
sie den Obergau der Elbe nennen ) fällt rings von den
einschlie [senden Höhen in die Mitte ab , ein welliges,
mit unabsehbaren Hügeln bedecktes Land , diese ( das
Oberland des Rheins ) senkt sich in einzelnen Abstufun-
een von Ost gegen West zum Rheinthale , von denen
die erste durch einen von der inneren Kalklinie zum
Aufsenwalde laufenden Sandrücken , im Süden einst die

Firgun genannt, *) Steige rwald und Ha sb erg * *) in
»einer nördlichenFortsetzung , begrenzt ist, die zweite durch
eine von den vulkanischen Bildungen der ßuohunna bis
zum Kalk des Jura ziehende Granit- und Sandsteinlinie , die
im Norden als Spessart, O de n wal d weniger mächtig,
sich in bedeutender Masse am Südende , im S chw ar z w al d,
einst Abnobu, sylva Murciuna, erhebt . ***) In sanftem

*) Zwischen Ellwanaen und Ansbach . Dipl . Caroli M . d . a,
7SG ap . Strebcl Franc , illustr . p . 157 : infrapualdo , qui vocatur

Virgunnia. Sonst auch Virgundia , Virgunda , Vergant, später
entstellt Virngrund. Es ist das goth . fairguni (Gebirgsstrich ) ,
ahd . fergunna im Chron . Moiss . , wovon die Erdgöttin auch altn.

Fiörgyn heifst . S . Grimm 2 , 175 . 453.
* *) Silva quae vocatur Stcgerwalt. . . nemiis quod dicitur

Steigerwalt. M . B . 29 . 1 , 502 . 503 ( a . 1151 ) . . Forestum quod
Haseberc appellatur . ibid , p . 407 ( a . 1172) . Die Umgebungen der

Hasberge hiefsen einst Hasagewe, Hasgau , abwärts bis hasfurt.
** *) Spessart ist Spechtshart , Spehteshart , Schann . n . 550

(a . 910 ), Dithm . Merseb . ed . Wagn , p . 150, Spe/itheshart Regino ad

a . 905 , Pertz 1 , 610 . Odanwald, Eginh . Transl . SS . Petri et Mareell . ,
Boll . Jun , 1,182 ; sylvae Otenwalt, Scha'nn . Hist . ep . Wormat . n . 1

(a . 798), Olenivalt , Odenwald, ibid . n . 7 . 25 . 46; Odtvnwald, Arinal,

antiqui Fuldens . ap . Pertz 1 , 95 ; Odonewalt , Odenewalt , Oltene-
walt , Odenwald, Cod . Lauresham . n . 19 . 20 95 . 315 , wie Odenberg
(niederhess . Berg ) , beide vielleicht aus o' di ( desertus ) und ur¬

sprünglich Audinawald ( oder auch Audöniwald ? ) , Odinewald,
Odlneberg . Swarziealt, Neugart n . 777 ( a . 983 ) . Ob auch sein
früherer Name , sylvae Marcianae Amm . , silva Marciana schon iu

der Tabula Pcut . , deutsch von marca, Grenze , der Grenzwald?
Keltisch ist der älteste , Abnoba bei Plin . , Avien . , in zwei an
Ort und Stelle gefundenen Inschriften , verdorben bei Tae.
Germ . 1 Arnoba (al . Arbona , Anriba ) , abgeleitet aus gal . abhainn

( — abhinn ) , gen . aibhne , Flufs , also der Flufswald , weil ihm
die Donau entquillt , oder vielmehr , weil ihn der Rhein um-
strömt 7 Darum sind bei Ptol . rd "Aßvoßct ,

’Aßyoßala öftf
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, biall sjenkt sich die Ablagerung des Aufsenwaldes nach
Norden ab und dehnt sich im Osten in breitem , flachem
Bande bis zum Meere aus ; im Westen verengern den
Küstenstrich einzelne '

*

* noch jenseits aufsteigende Berg-
massen . 1 . Der Harz ( = Hart ) , Bacenis den alten
Deutschen ,

*) to MrjXißoxov ogog bei Ptol . in kelti¬
scher Benennung , ein einzeln stehender , nur durch
niedrige Hügel mit dem Aufsenwalde verbundener Fels.
2 . Die Arduenna,* ?) die äufserste nordwestliche in
niedrigen Hügelzügen sich bis an die Küste forisetzende
Erhebung . 5 - Zwischen beiden die quer vom Khein ge¬
gen die Weser , in ihren Seitenzweigen bis an ihr Ufer¬
land ausgebreitete Höhenreihe des Westerwalds , des
Bothhaar - , des Eggegebirges, deren letzter Aus¬
läufer der Osning, ***) einst saltus Teulobiirgiertsin , der
Schauplatz der Varusschlacht ; und die das Ostufer der
Weser begleitenden Berge : der Solling , der Vogler,
der Süntel,f) und zu äufserst das Wiehen - , Dei¬
ster - und Bückegebirge.

Die aus diesen Bäumen die Gewässer ableitenden
Flüsse sind : 1 . Die Donau , Danubius, z1avov ß tog,

Codd . Mir . Coisl . Vindob . (al . Avvoßci) die den Rhein auf seinem
rechten Ufer begleitenden Höhen (alle , oder wie es scheint , nur
die vom Nordufer des Mains ? ) .

'
*) Abgeleitet aus bac , Rücken ? Unmöglich kann Bacenis,

wie man erklärt hat , die spätere Buclionia sein . MrjUßoxog, kelt.
Compositum , wovon das erste Wort in Mykoxavos Ptol . , Melo-
dunum Caes . , Mclibodium ( Maubeuge ) , das zweite in Triboci.
Hart zuerst im Gaunamen Hartegotve ; saltus qui vocatur Hartz.
Traditt . Fuld . p . 502 . n . 69.

* *) D . i . Höhe . Abgeleitet wie Argoenna , im Deutschen
Buohunna , Fergunna . Eine irische Legende ( Boll . Jul . 5 , 599)
gibt die Namen 4rd na goeracli , Ard mor , altitudo ovium , alti-
tudo magna ; gal . airde, Höhe . Im Alterthuine bezeichnete der
Name den ganzen Waldzug bis zum Rhein ( Caes . de bell . Gail . 5,
5 . 6 , 29) ; jetzt nennt man Ardennen , les Ardennes, den westlichen
Abhang und unterscheidet östlich das hohe Veen ( goth . fani , ahd.
fenni , Sumpf ) , das Eifelgebirge ( im GauEifla , Eiflia ) .

* * *) Mons qui Omengi dicitur . Einli . Vita Caroli M . c . 8
( Pertz 2,447 ) ; silva Osning , Wigands Archiv 1 . 4, 76 . 79 , ahd.
Ansniuc , Ansaninc aus ans , altn . äs ( plur . Aesir , die Äsen ) ,sächs . 6s erklärt von Grimm , Mythol . p . 82 . Osnabrück wäre
also ahd . Ansanapruklia.

f ) Forestum quod Soligo dicitur , Falke p . 225 ( a . 1198 ) .Mons Vogilari , mons Fugleri, Pistor . Scriptor . rer . Germ . ed.
Struve 3 , 810 ( a . 1033 ) . Leibn . 2 , 155 . Suntal, Annal . Einh . ,Lauriss . , Poeta Saxo ad a . 782.
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davon ßig den Kelten , Ister, ’’
lGVQOg im unteren

Laufe bei den Thrakern ,
*) umfafst in ihrer « Haupte

die gröfsere Ausdehnung der Hochfläche , deren Grenze
sie zwischen den Voralpen und der Gabreta durchsetzt
in ihre von den Karpaten umkränzte Mittelstufe . Weder
Herodot noch Aristoteles kannten die Quelle des Isters
und setzen sie an die Pyrenäen ( Herod . 2 , 55 . Äristot.
Meteorol . 1 , 13 ) . Doch scheinen in den Namen seiner
letzten Zuflüsse , die Herodot (4 , 49) erfuhr , in KÜqtuq
nozafiog ,

^AXmg 7iora :uög , die Namen der beiden Ge¬
birge (Alpen , Karpaten ) zu liegen , aus denen der Strom
seine äufsersten Gewässer zieht . Unter dem thrakischen
Namen war er schon frühe den Griechen bekannt,
Caesar nennt zuerst den keltischen , Danubius , den die
Deutschen in ahd . Tuonowa , Thiona , Tnonaha , mhd.
Duonouwe , nhd . Donau , die Slawen in Dnnuj umform¬
ten . Von den bedeutenderen Zuflüssen der Donau im
Hochlande sind schon aus dem Alterthume genannt :
der Inn , Aenus Tac . , Alvog Fto ] . ,

”Evog Arrian . , zu¬
erst , nur verderbt y [ [̂ r] o] ip6g von Strabo ; der Lech,
yliy . iag Ptol . (Codd . Coisl . Vindob . , al . ylv/Uag ) , Licca

#) Wie weit die Namen Danubius und Ister reichten , darüber
sind die Angaben der Alten sehr verschieden : o "

iGzQOg , Sv puXQ l
O v tVd o ß o v vt ] g noletng / tavovßcov zaXovGcv. Agathcmer . ap.Hudson 2 , p . 58 ; per innumcras lapsus gcntes Danubii nomine . .
unde primum lllyricum alluit , Ister appellatus . Plin . 4 , 12 ; xcd
fidXiGza avzijg ( zijg ZeyeGx ctvwv noXita g) s/pijfev c Kalcag
üg TctuLfLM XQijffo/Lievog lg zmv Aux. mv xcd BaGzaQvtnv nolsfxov , ot
n ^QUv slGl zov “

Igzqov Ityoucpou /Av IvzctvSu Aavovßiov , yiyva-
fifvov de <usr ’ oXCyov Agcqq v. Appian . Illyr . , Schweigh . p . 860.
Mcxql imp zazctQccxztny geht Strabo ( 7 , p - 304 ) ; am weitesten
hinab Ptol . 5,8: dno z>jg ?xzQ07z >jg ig covno Xe a> g/ta-
vovßcov notcifiov , dtp ’ t) g tjdt} xccXslzcei o ucyoc zoO Ilayzov xcd zsßv
ixßoXoiv Actyovßtog,

“iGznog, und wiederholend : ( xctzd *A '!- covt-
noXcv (niGzQOtfüj , dtp ' rt g xcd “

iGcQOg , tag Zcpcifisy, 6 nozufiog ya-
XciTiu 6 Aayovßiog ßciyqi ztov txßoXäv. Da nirgends nach der
Abstammung dieser Namen gefragt ist , konnte auch nicht zuver¬
lässige Auskunft gegeben werden . Danubius ist der keltische,
Ister der tliraliische Name des Stroms ; jeder reichte so weit , als
Kelten oder Thraker safsen. Nur Jornandes bemerkt c . 12 : Da¬
nubius in Ungute Bessorum Hister vocatur . Die Bessen waren ein
thrakisclies Volk . Falsch und verkehrt aber erklärt Lydus de
magistr. 5 , 32 : tizqi de zqv @ Qctx(av slXov/ztvog ( 6 “IGznog) cirro-
ßciXXii fAv TiccQa zoeg iniycüQcoig zo t.u;cnoG,'ltv ovo/za , Aavovßtoe
fiezecßdXXfi. Ovzoz de ccvzoy oi Qqüxeg ixdXsGuv . . Aavovßiov de
zov viipsXotpdpoy ixsivoi xaXovGi nttzQltog. Der Name zeigt sich
abgeleitet Dan - ub neben Mandubii , Esubii , Gelduba , Abnoba.
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Venant . Fortun . *) ; aus späterer Zeit ( in Chroniken,
Legenden und Urkunden ) die Ens , Ancsus , Anisa; die
Traun ,

'Druna , Trtma; die Iller , tlilara; von der Nord¬
seite die Altmühl , Alcmona, **) bei Ptol . im gleichbe¬
nannten Orte ^Alv -uiotwig, ***) wohl sämmtlich keltische
Namen, f ) 2 . Der alle Abstufungen des deutschen Bo¬
dens durchströmende Ehe in ,

'Rhenus , o Pr^ vo g , ahd.
Urin , Rin. Die erste Spur seiner Kunde zeigt sich hei
Herodot ( o , 115 ) in dem ins Nordmeer auslliefsenden
Eridanus ; seinen keltischen Namen Rhenus ff ) hat
Caesar zuerst den Römern denkwürdig gemacht . In

*) Liccam Baivaria transiens . 1,1; pergis ad Augustam,
quam Virdo et Licca fluentant . Vita S . Martini 1. 4 - So richtig
ein Cod . Vatic . und Paul . Diac . j der sich auf diese Stelle bezieht
( 2 , 15) : Augustam civitatem , quam Virdo et Lech ( al . Lecha)
lluentanf , der Text der Ausg . von ,Luchi Vindo Lycusque, ver¬
dorben , wahrscheinlich durch falsche Zusammenstellung mit
Vindelicia . Virdo ist der alte heltische Name ( vgl . bei Caes.
Virido , Viridomarus , Liv . epit . 20 Virdomarus ) , der im Munde
des Deutschen Wertaha , Wertach wurde.

**) Alcmona, M . B . 28 - 1 , 108 ( a . 895 ) , in den Chron . zum
J . 795 bei Pertz 1 mehrmals ; Alimonia ( Alcmonia ? ) , M . B . 28.
1 , 158. 292 . Pertz 1 , 300 . Alchmona , Alhmon. Cod . traditt . S.
Emm . ap . Pez Anecd . 1 . 5 , c . 19 . Pertz 1 , 92 . Doch auch schon
deutschem Laute näher gebracht Allmuna, M . B . 28 - 1 , 285
( a . 1000 ) , Altmule, Schann . n . 446.

* **) So liegen die alten Namen noch einiger anderer Flüsse
des Hochlandes in alten Ortsnamen , in Ambre Itin . Ant . Amber
(Ammer ) , in Abusina 1t. Ant . , Tab . Peut . verschrieben Arusena,
der Name der Abens , mit eingeschobenem n Abunsna Meiclielb.
n . 186 ; der Name des Trasens in Trigisamo Tab . P . (Traismauer
heilst noch in UrkundenTreisima , Treisma ; dasselbe istderNamo
des Treisamllüfschens , Dreisima Ncug . 424 , bei Freiburg , in altem
Keltenlande ) . Die Namen der Isar und Ips liegen in den ver¬
stümmelten Pontibus * * rensibus , Ponte * * ises der Tab . Peut . ;sie erscheinen wieder in Urkunden Isara , Isura ; Ipusa , Ipistt,
Jbtsa. Noch nennt die Tab . den keltischen Namen der Salzach,
Ivarus, in Urkk . noch Ivar. Den Kamp deutet Ptol . nur anj
seinen Namen , Cambus, gibt zuerst Eginli . Ann . ad a . 791
( Pertz 1 , 177 ) .

f ) Auch die Namen der Nab und dos Regens ? Naba Megin-fredi Vita S . Emm . ap . Canis . ed . Basn . 2 . 1 , 115 , Viapa fraditt.S . Emm . ap . Pez c . 27 , Crumbanaba (krumme , Waldnab ) , M . B.
29 - 1 , 148 ( a . 1061 ) . Hegau , Heganus Geogr . Ravenn . und im
Namen Heganis burc , schon unter den Römern castra Regina.

_ff ) Wäre kclt . rÄe'n — gotli . liräins , ges in Gesoriacuin , Ge-
sonia , I 'tiGÖöouvov Pt . neben r «iGÜrca — goth . gais ? Also Hkett
der reine oder helle Flufs?
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dem zu ihm geneigten Westlande die Schelde , Scaldis
Plin . (schon bei Caes . B . Gail . 6, 53 ?) ; die Maas , Mosa
Caes . , mit der Sambre , SaMs Caes . , noch durch beson¬
dere Mündungen dem Meere zuströmend ; dem Ilaupt-
strome zufliefsend die Mosel , Mosella ( = die Meine
Mosa ? ) , in ihrer eigentlichen Benennung

^
OßQiyyag,

Âßgiy .xag Ptol . Marcian . , mit der Saar , Harams Auson.
und in Boule Saravi Tab . Peut . ltin . Ant . ; von den be¬
deutenderen im oberen Laufe nur die Nahe , Navu bei
Tacit . Auson . , die Aar , Ara , Arula, erst später in Le¬
genden genannt . Yon der Ostseite : der Neckar , Nicer
Vopisc . Euraen . Amm . , alid . Nehir, in Urkk . Niccarus ,
JSecarns ; der Main , Moeuis Mel . , Moenus Plin . Tac.
Eumen . , abd . Motu , Mo hin , Mogin , *) bisher ohne
Zweifel sämmtlich keltische Benennungen ; **) deutsche
folgen erst vom äufseren Walde an in den Stammsitzen
der Germanen , Logana , Siga , Bura (Lahn , Sieg , Buhr)
erst aus späterer Zeit , aus dem Alterthume Lvpia,
Luppia Mel . Yellej . Tac . , Aovniag Str . Dio Cass . ,
später Lippia , Lippa , Lippe ; Ovtdgog, nur bei Ptol . ,
wahrscheinlich die Yecht ; Lievo Mel . , Eiern ,s Plin . , die
Erweiterung der östlichen Rheinmündung ( Yliestrom ) ;
keltisch dagegen ist der Name des westlichen Rheinarms,

*) Mogus in späteren Urkunden , Formen , welche die irrige
Ableitung des Namens Mogontiacum veranlafsten : Mogin, ex
quo , utjfama sonat , Mogoutia dicta est . Vila S . Aegili , Broweri
Sidera p . 56 . Magonliacum, mit wechselndem Vokal Mogontia¬
cum, hat nichts mit Moenus , Moin gemein und ist mit Ableitung
aus dem in keltischen Ortsnamen häufigen magus , gal . niagh,
Feld , Ebene , etwa das deutsche Feldenze.

* *) Ob auch Kadantia, in den frank . Chron . zum J . 793* ahd.
Batenza ( die Rednitz , entstellt Begnitz ; Hethratanze , 1. Rehtr . ,
Strebei Franc , illustr . p . 157 * a . 786 , Rehtratanze, Anainodi tra-
ditt . S . Emm . ap . Pez 1 . 5 , c . 2 . 45, ist zu Aezaf geworden ) für
keltisch zu halten ? und Paginza, Büttners Franconia 2 , 60 (a . 912) ,
Pagenza, M . B. 28 - 1 , 504 (a . 1021 ) , Begenz , BegenZe , Beginze
ibid . 25 , 105. 546 . 554 ( die Pegnitz ; aus älterem ßagantia , wie
Bregcnze aus Brigantia , oder aus Bagontia,

' wie Elisenza , Eli-
santia , Elsenz , Alsenz , Zuflüsse desNcckars , der Nahe und der
Mosel , aus dem lielt . Alisontia Auson . Mosell . 577 ?) , dann Duhra
Geogr . Rav . , ahd . Tuhar (die Tauber ) ? wahrscheinlich der letzte,
zu Dubris ( Dover ) , Vernodubrum , gall . Flufs bei Plin . (kymr.
dwfr, Wasser ) , gestellt . Dagegen ist - enza auch echte deutsche
Ableitung , und die Wurzeln kad , bag verläugnen nicht deutsche
Abkunft . Nicht deutlicher zeigen ihre Abstammung die Namen
Jagista ( Jaxt ) , Cochina , Cochen in Cochetigovte ( Bocher ) und
Piizin ( Enz )*, altAnitin , Antin?
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Vuhalit *) Caes . ( Hellus bei Plimus entstellt ?) , die Waal.
5 . Die Elbe, Albis , o ”

Al ßtg , o ^
Alßia g Dio Cass . ,

ahd . Elba aus älterem Albja , altn . Elf , Eifa, allgemeine
Flufsbenennung , von den Slawen in habe umgestellt,
aus den inneren Waldgehängen . Taeilus und Plolemaeus
kennen noch nicht ihre (Quelle , setzen sie zu den Her¬
munduren , letzterer an die Sudeta , das südliche Grenz¬
gebirge der Teuriochaimen (Hermunduren ) , obschon er
voi) einem Zuflusse zur Elbe im Westen der W'eichsel-
cjuelle Kenntniss hat ; erst Dio Cassius weifs , dafs sie
aus den wandalisclien Bergen flief 'st . Yon ihren bedeu¬
tenderen Nebenflüssen ist die Saale , 2ala g norapog,
aus dem Zuge des Drusus schon von Strabc * ( 7, p . 291) ge¬
nannt , später die Havel , Habola , Havellu, mit der ' Spree,
Sprewa, beides vielleicht noch deutsche Namen. #^) Durch
den Untergang der thüringischen Macht wird zuerst die Un¬
strut , Oneslrudis Greg . Tur . , bekannt . Obschon von Slawen
umwohnt , haben Elstra (Elster ) , Milda (Mulde ) , Agira
( Eger ) ihre deutschen Namen bewahrt ; ***) unter den
slawischen Benennungen Moldawa , Wllawa ( Moldau)
liegt die ältere deutsche Waldaha verborgen . 4 - Die
Weser, Visnrgis Yellej . Plin . Tac . , Bioovgyig , Ovt-
aovgyig , Ovioovgiyig , Ovioovgyiog Str . Ptol . Dio Cass . ,
später bei den Deutschen schon mit mehr abgeschliffe¬
ner Ableitung Wisuru , Wisera , Wisaraha, zieht ihre
Quellwässer , die den Alten unbekannt sind ( Ptol . setzt
sie irrig an den Melibocus , Tac . , der wohl die Adruna,
die Eder , Adr an a und Aderna noch in Chron . und Urkk . ,
kennt , erwähnt noch des einen Quellflusses , der Werra , -J-)

*) Aus kymr . gwahanu ( separare ) ?
* *) Habula, Diminutivum aus liab , habe , altn . haf (aequor ),

wegen ihrer Stagnationen?
***) Elstra ursprünglich wahrscheinlich Alistra , wie Indistra

(die Innerste ) . Ist Agira ( wie der gleichnamige Flufs im Biefs,
Traditt . Fuld . n . 19 , a . 762) , Agara Chron . Moiss . , Comparativ-
form , verglichen mit Agista , Agasta (Feld - , Waldaist im Mühl¬
viertel ) ? Das bölim . Ohne aus Ogre ( Ogra schreibt Cosm . Prag . )
ist = : Agira , der echte böhmische Name ist Cheb ( Humen Chub,
dipl . d . a . 1086 ap . Cosm . Prag . p . 1G9 ) , wie noch den Böhmen
die Stadt Eger heilst.

f ) Beide Quellflüsse haben ihre Namen Fulda und Werra
( alt nur abwechselnd mit Fuldaha , Wirraha) , seit sie genannt
sind , unverändert erhalten . Für Wiseraha steht schon in einer
Urkunde Barls des Grofscn (bei Adam von BremenHist . eccl . 1,10,
wenn es da nicht spätere Umschreibung ist ) und noch bei Adam
von Bremen mit assimiliertem s Wirraha ( wie aus dem Orts-
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nennt ihn aber nicht ) , meist vom Aufsenrarulc des Wal¬
des , dessen allmälig abfallende Gehänge sie in langen
Hügeli ’eihen bis in das Flachland begleiten . Obwohl
schon von den Römern überschritten , werden erst nach
den Zügen der Franken die Zuflüsse Alara ( Aller ) ,
Lagina , Legine , Lagne , Logne (Leine ) , Obaccar , Obacra,Ovacra ( Ocker ) genannt ; in Urkunden erscheint Hunta
( die Hunte ) . 5 . Im ganzen Laufe fliefst durch offenes
Land die benachbarte Ems, Amisia Tac . ,

^Aiiuiiu Str . ,Amisius Plin . ,

*

*
Aj .iioiog ,

"
A/naaiog Ptol . , Amisa , Emesa

bei den Spätem , und ihr Nebenflufs Hasct ( die Hase ) .6 . Die Oder, Ovtcidog bei Ptol . , an anderer Stelle,wahrscheinlich richtiger Yadovctg, von den Slawen in
Odora umgebildet . *) Mit anderem Namen ist von Ptol.
in der Völkertafel derselbe Flufs ( die Ostgrenze der
Semnonen ) iüovrjßog, Swebenflufs , genannt , aber in seine
Karte irrig als ein verschiedener eingetragen . Slawi¬
sche Namen tragen ihre Zuflüsse : Eissa ( die Neisse ) ,Bober ( d . i . der Biber ) , Wvia (Warta ) . 7 . Die Weich¬
sel, Vistnla Mel . , Vistillus sive Vistnla Plin . , Ov 'l '~
Gtovlag Ptol . , Bisula Ammian . , Viscla bei Jorn . nach
der slawischen Form Wisla, bei Ptolemaeus der Grenz-
flufs von Grofsgermanien ; aber der letzte germanischeFlufs scheint in Nordost Gultalus Plin . ( von den Gutten,Gothen benannt ? Memel oder Pregel ? ) gewesen zu
sein , in Südost nach dem Meirus Plin . Tac . , ahd.
Maraba, nhd . March , Morawa den Slawen , Casus Tac.
( die Waag ? ) .

narnen Hasariod später Ilerricden geworden ist ) , darum ist viel-
— leicht Werrahrf dieselbe Zusammenstellung , die in den oberen

Gegenden allein in Gebrauch geblieben ist . Auch steht zuwei¬len Wisera für Werra : Salzunga in fmibus Thuringoruin superfluvium Vuisara. Schann . n . 454 ( a . S41 ) ; ad Salsunga superfluvium Uuiscra. . . Milinga super fluvium Uuiscra ( Mila an derWerra ) . Dipll . Caroli M . d . a . 775 in Wenclts Hess . Landesgescb.5 , n . 5 . 6 ; villa qn &e vocatur Thoranthorph super - fluviumVuisara (Dorndorf an der Werra ) , a . 7f>li . ebendas , n . 16.*) Dafs die Slawen , vorzüglich für gröfsere Flüsse , diealten Namen beibehielten , nur nach ihrem Organ , zuweilennach ihrer Etymologie , umformten , zeigen mehrere Beispiele.Gewagter wäre Oumtfos in Ov 'ivd'os zu emendieren und für sy¬nonym mit Xovtjßog, wie Vindili mit Suevi ,
‘[ad'ovag für Ent¬

stellung zu erklären.
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